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Westend den 28ten Juni 

Mein herzallerliebstes Hedchen! 

Eine größere Freude hättest Du mir nicht machen können als mit der Nachricht, daß 

es Dir wieder gut geht und daß die Kur so vortreffliche Dienste thut. Ich war schon 

nahe daran, Alles in Stich zu lassen und zu Dir zu kommen. Und das wäre doch 

schade gewesen, denn meine Versuche gestalten sich von Tag zu Tag günstiger. Ich 

fange an ganz ernste Hoffnungen zu fassen. Gerade diese Zeit der Entwicklung, 

gewissermaßen das Auskeimen der mit so vieler Mühe zu Stande gebrachten 

Aussaat muß ich doch selbst mit erleben; das kann ich doch den Anderen nicht so 

ganz überlassen. Aber Ende der nächsten Woche komme ich nach Landeck; mein 

Urlaubsgesuch ist schon gestern abgegangen. Ich denke am Sonnabend den 6ten 

Juli Abends hier abzureisen und werde dann voraussichtlich Sonntag Morgen um 9 

Uhr von Graz abfahren können. Die Zeit der Ankunft in Landeck wird dieselbe sein 

wie bei Dir. Nach Ullersdorf darfst Du aber nicht entgegen kommen, das ist zu weit. 

Namentlich da Du in dieser Zeit doch nicht viel gehen darfst.  Komm mir entgegen, 

soweit Du willst, bei schlechtem Wetter natürlich nicht. Ich muß dann meine 

Sehnsucht schon noch etwas länger ertragen. Am liebsten würde ich bei Dir wohnen. 

Wenn sich das aber gar nicht machen läßt, dann nehme ich auch mit dem Schlössel 

fürlieb. Wenn es doch nur schon soweit wäre! 

Du fragst nach dem Wetter. Das ist hier in der letzten Woche auch wenig erfreulich 

gewesen. Fast immer kalt und mit Regen. An einem der kältesten Tage kam die 

Henne mit den 10 Küken an, trotz der langen kalten Fahrt ein lustiges munteres 

Völkchen. Die Henne, ein prachtvolles Thier, könnte noch weitere 10 Hühnchen unter 

ihre Flügel nehmen. Die Kleinen sind ganz reizend, ganz wie ich sie mir gewünscht 

hatte. Du solltest nur einmal sehen, wie sie rennen, allerlei Insekten haschen, 

scharren u.s.w. Wenn das Wetter es einigermaßen erlaubt, werden sie mit dem 

großen Kükenkorb in den Gemüsegarten gestellt. In den Korb habe ich ein 

Löchelchen geschnitten, und da spazieren sie immer aus und ein. Sie werden recht 

gut gefüttert, täglich gebe ich ihnen etwas Fleisch, das sie mit einer wahren Gier 

verschlingen. Wenn sie diesen Appetit bewahren, dann müssen sie schnell heran 

wachsen und werden, wenn Du sie zum ersten Male siehst, wohl schon ganz 

stattliche Thiere sein. Aber ich darf Dir wohl gar nicht so viel von den Hühnchen 

erzählen, das ist für Jemanden, der es nicht mit ansieht, kaum von Interesse. 

Hast Du mich auch noch lieb? Ober gewöhnst Du Dich schon an das 

Strohwittwenthum? Tausend Grüße und Küsse von Deinem Robert. 
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